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Der Filmberater
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Film und Theater

Ich erhebe gegen Dich die Schleuder einer schweren Anklage:
Diese Augen gehören nicht Dir von wo hast Du sie hergenommen?

Lautréamont

Der Blick des Zuschauers im Kino isf ein Blick in Bewegung auf eine
Bewegung. Der Blick bewegt sich jedoch nicht selbst, sondern durch
die Zwischenschaltung der Kamera, welche einige Teile des Raumes
nach ihrer Wahl auswählt und photographisch durchdringt. Wie ein
Kleinkind, das noch nicht allein gehen kann und von einem Erwachsenen
umhergetragen wird, so führt man auch den Zuschauer, um eine Folge
von Begebenheiten zu betrachten, in die er mit seiner eigenen Person
weder eindringen noch eingreifen kann. Der Raum im Film bleibt absolut
unbeeinflufjbar in bezug auf die an sich schon minimale Bewegung des
Zuschauers, während das Kind zum mindesten den Versuch machen
kann, sich zu «orientieren». So eingeengt zögert der Betrachter, die
Realität des Bildes leichthin anzunehmen.

*

Zeit, Richtung und Dimension existieren im Film nur als Lichtstrahlen
eines deutenden Systems. Die Horizontale und Vertikale verlieren viel
ihrer ursprünglichen Autorität. Das wirkliche Volumen eines Objektes
ist nur durch Vergleich mit einem bekannten Maßstab feststellbar. Ist
auch. er verfälscht, so entsteht ein Eindruck, der mit der Wirklichkeit
nicht mehr übereinstimmt. Wenn auch die Zeit sich im Film relativ frei
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